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2 editorial

Die Schulen in Liechtenstein sind 
bereits erfolgreich ins neue 
Schuljahr 2024/25 gestartet: Für 

322 Kindergartenkinder und 278 Erst-
klässlerinnen und Erstklässler hat damit 
ein neuer Lebensabschnitt  begonnen.  

Eine weitere zentrale Etappe stellt im 
Leben der Schülerinnen und Schüler 
- zu gegebenem Zeitpunkt - die Wahl 
des passenden Berufs dar. Klar ist: Der 
Beruf ist mehr als monetärer Erwerb. 
Ein Beruf kann auch identitätsstiftend 
und damit eine lebenslange Quelle der 
Freude sein. 

Was leisten die Schulen in Liechtenstein 
hinsichtlich Berufswahlvorbereitung? 
Der vorliegende Newsletter befasst sich 
schwerpunktmässig mit dem Thema 
«Schule und Beruf» und zeigt auf, wie 
das Thema im Lehrplan verankert ist. 
Weiters wird der Frage nachgegangen, 
welchen Stellenwert die Notengebung 
an Schulen innehat. 

Das Schulamt wünscht eine interessan-
te Lektüre. ■
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Die Berufswahl hat im Leben junger 
Menschen eine entscheidende Bedeu-
tung: Die Wahl eines Berufs ist oft ein 

wichtiger Teil der persönlichen Identität. Sie 
beeinflusst, wie sich junge Menschen selbst 
sehen und wie sie von anderen wahrgenom-
men werden. Sie hat natürlich direkte Aus-
wirkungen auf die beruflichen und finanziel-
len Perspektiven. Ein gewählter Beruf kann 
zudem die Lebensqualität, das Einkommen 
und die berufliche Zufriedenheit im späte-
ren Leben stark beeinflussen. Insgesamt ist 
die Berufswahl als ein komplexer Prozess zu 
betrachten, der weitreichende Auswirkun-
gen auf das Leben junger Menschen hat und 
sorgfältig überlegt sein sollte. 

Berufswahlvorbereitung an Schulen 
Aus diesem Grund wird an den Schulen in 
Liechtenstein grosser Wert auf die Berufs-
wahlvorbereitung gelegt: Im Rahmen des 
Liechtensteiner Lehrplans LiLe befassen sich 
die Schülerinnen und Schüler mit dem The-
ma Lebenskunde und Berufliche Orientie-
rung (LBO). Daneben finden Elternorientie-
rungen sowie Klassenveranstaltungen (Bsp. 
Next Step) und landesweite Projekte wie die 
Berufscheckwoche in Zusammenarbeit mit 
dem LIHK zum Thema Berufsfindung statt. 

schuleheute 01|24/25

Das LG Vaduz bietet beispielsweise im Rah-
men seiner Projektwoche (30.9. bis 4.10.) für 
die 3. Stufe auch Betriebspraktika in Indust-
rie und Gewerbe an. Den Schülerinnen und 
Schülern soll die Möglichkeit geboten wer-
den, einen praktischen Einblick in industriel-
le bzw. gewerbliche Berufe zu erhalten. Dazu 
absolvieren sie an drei Tagen ein Betriebs-
lehrpraktikum. So können verschiedene Be-
rufe erkundet werden. 
Einen wichtigen Ansprechpartner für Ju-
gendliche stellt in diesem gesamten Orientie-
rungsprozess das Amt für Berufsbildung und 
Berufsberatung (ABB) dar: Dessen Berufs-
beratung für Jugendliche bietet den Jugend-
lichen eine persönliche und kostenlose Be-
ratung. Im gemeinsamen Gespräch werden 
hier berufliche Interessen und Fähigkeiten 
abgeklärt und offene Fragen beantwortet. 
Jugendliche erfahren beim Abenteuer Be-
rufsfindung neben dem Elternhaus auch 
von mehreren institutionellen Partnerinnen 
und Partnern kompetente Unterstützung. 
Der Berufswahlfahrplan (s. Seite 9) des ABB 
und des Schulamts bietet eine Übersicht und 
führt Schritt für Schritt durch den gesamten 
Berufswahlprozess im Übergang von der ob-
ligatorischen Schule in den Beruf oder in eine 
weiterführende Schule. ■

Teamsache. Die Schülerinnen und Schüler in Liechtenstein erfahren von mehreren Seiten Unterstützung bei der Berufswahl. 

Schulamt

Freepik

Informiert ins Abenteuer 
Beruf durchstarten 

https://www.llv.li/inhalt/918302/datenschutzerklarung-der-liechtensteinischen-landesverwaltung
https://www.llv.li/inhalt/918302/datenschutzerklarung-der-liechtensteinischen-landesverwaltung
https://www.next-step.li/


4 Schule und Berufschwerpunkt

Schulamt

Schulamt

Weitere Infos: 
https://fl.lehrplan.ch/index.

php?code=e|6|1

https://www.llv.li/de/landes-
verwaltung/amt-fuer-berufs-
bildung-und-berufsberatung/

service-downloads-infos/berufs-
beratung-fuer-jugendliche

Zentrales Thema der Sekundarstufe I
Lebenskunde und Berufliche Orientierung (LBO) stellt auf der Sekundarstufe I 
ein zentrales Thema dar: Parallel zur schulischen Vorbereitung des Übergangs 
in eine nachobligatorische Ausbildung erarbeiten die Jugendlichen die Voraus-
setzungen für die Wahl ihres zukünftigen Bildungs- und Berufszieles. Das Fach 
Lebenskunde und Berufliche Orientierung wird auf der Sek I als eigenständiges 
Fach unterrichtet. Der fächerübergreifende Bildungsauftrag bleibt bestehen.

Das Fach Lebenskunde und Berufliche Orientierung unterscheidet sechs Kom-
petenzbereiche:

•	 Persönlichkeitsprofil,
•	 Bildungswege, Berufs- und Arbeitswelt,
•	 Entscheidung und Umgang mit Schwierigkeiten,
•	 Planung, Umsetzung und Dokumentation,
•	 Ich und die Gemeinschaft - Leben und Zusammenleben gestalten,
•	 Produktions- und Arbeitswelten erkunden. ■

Berufswahlvorbereitung 
an Schulen in Liechtenstein
Im Rahmen des Fachbereichs Natur, Mensch, Gesellschaft (NMG) befassen 
sich die Schülerinnen und Schüler unter anderem mit dem Thema «Lebens-
kunde und Berufliche Orientierung (LBO)». Die folgende Übersicht gibt Ein-
blick in den LBO-Themenkreis. Einen wichtigen Ansprechpartner für die 
Jugendlichen stellt in diesem Rahmen auch das Amt für Berufsbildung und 
Berufsberatung dar. 

Gleichwertigkeit der Bildungswege 
Der Unterricht in Lebenskunde und Beruflicher Orientierung begleitet die Ju-
gendlichen in ihren Schritten Richtung schulische oder berufliche Anschluss-
lösung. Er vermittelt die Gleichwertigkeit der beruflichen und rein schulischen 
Bildung und die Durchlässigkeit des gesamten Bildungssystems.

Alle Schülerinnen und Schüler auf der Sekundarstufe I sollen im Bereich Beruf-
liche Orientierung unterrichtet werden, auch Jugendliche in Schultypen mit 
erhöhtem Anspruch (z.B. Gymnasium). Ziel ist, dass alle Jugendlichen fähig 
sind, einen bewussten Entscheid für ihre Anschlusslösung zu fällen. Der Un-
terricht in Lebenskunde und Beruflicher Orientierung berücksichtigt dabei die 
individuelle Situation der Schülerinnen und Schüler und passt das Angebot 
entsprechend an. ■

https://fl.lehrplan.ch/index.php?code=e|6|1
https://fl.lehrplan.ch/index.php?code=e|6|1


5schwerpunktschuleheute 01|24/25

Verbundaufgabe
Auf dem Weg zu dieser Weichenstellung 
sind die Jugendlichen auf Unterstützung 
angewiesen. Diese Unterstützung ist eine 
Verbundaufgabe für Eltern, Bildungsins-
titutionen, Berufs- und Studienberatung 
sowie der Wirtschaft, wobei der Volks-
schule eine wichtige koordinierende Auf-
gabe zukommt. ■

Berufswahlvorbereitung 
an Schulen in Liechtenstein

Auseinandersetzung mit 
Normen und Prägungen
Unterricht in Lebenskunde und Beruf-
licher Orientierung fördert bei den Ju-
gendlichen die Auseinandersetzung mit 
sich selbst, der Arbeitswelt, geschlechts-
spezifischen, sozialen und kulturellen 
Normen und Prägungen sowie gesell-
schaftlichen Diskriminierungen. ■

Komplexer Prozess
Die Bildungs- und Berufswahl ist ein 
komplexer Prozess, in welchem die best-
möglich realisierbare Lösung zwischen 
dem individuellen Interessens- und Fä-
higkeitsprofil der Jugendlichen und dem 
Angebots- und Anforderungsprofil der 
Bildungs-, Berufs- und Arbeitswelt ange-
strebt wird. Die Wahl der Erstausbildung 
muss dabei als Teil einer langfristig an-
gelegten Laufbahnplanung gesehen wer-
den, im Bewusstsein, dass Alternativen 
und Wechsel möglich und wahrschein-
lich sind. ■

Entscheid im Spannungsfeld
Trotz durchlässigem Bildungssystem ist 
die Wahl für eine Anschlusslösung weg-
weisend für den beruflichen Werdegang. 
Der Entscheid wird in einer Phase starker 
physischer und psychischer Veränderun-
gen gefällt. Dies sowohl in der Wahrneh-
mung der Jugendlichen als auch derjeni-
gen ihres sozialen Umfeldes.

Der individuelle Entscheid der Jugendli-
chen findet im Spannungsfeld zwischen 
dem einzelnen Menschen, seinem so-
zialen Umfeld und der Gesellschaft statt. 
Eine gelingende Berufliche Orientierung 
hilft dem jungen Menschen, eine seinen 
persönlichen Wünschen und Möglich-
keiten bestmöglich entsprechende Bil-
dungs- und Berufswahl zu treffen, die 
mit den Erwartungen und Bedürfnissen 
des sozialen Umfeldes und der Gesell-
schaft korrespondiert. ■

Berufsberatung für Jugendliche 
beim Amt für Berufsbildung und Berufsberatung (ABB)
Durch Aktivitäten im Rahmen der Berufswahlvorbereitung in der Schule, über Gespräche mit Ver-
trauenspersonen, Informationsveranstaltungen oder Schnupperlehren sind die Schülerinnen und 
Schüler in ihrem Berufswahlprozess selbständig schon weit gekommen. Im gemeinsamen Gespräch 
mit ihnen, und allenfalls den Eltern, wird in der Berufsberatung des ABB weiteren offenen Fragen 
nachgegangen und auch der Einsatz von psychologischen Tests zur detaillierten Abklärung der beruf-
lichen Interessen und Fähigkeiten auf Wunsch angeboten. Für eine persönliche und kostenlose Be-
ratung wird um eine Terminvereinbarung beim Amt für Berufsbildung und Berufsberatung gebeten 
(+423 236 72 00). Weitere Informationen zur beruflichen Grundbildung sind auf der Webseite www.
next-step.li abrufbar. ■

https://www.next-step.li/
https://www.next-step.li/
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Der Liechtensteiner Lehrplan (LiLe) 
beschreibt den Bildungsauftrag des 
Staates an die Schulen. Er legt die 

Bildungs- und Lernziele fest und regelt die 
Unterrichtszeit. Der LiLe orientiert sich an 
Kompetenzen und sieht eine «kompetenz-
orientierte» Beurteilung vor. Dabei steht die 
Frage im Mittelpunkt, wie Schülerinnen und 
Schüler nicht nur Wissen erwerben, sondern 
auch Kompetenzen entwickeln können, die 
sie in ihrem weiteren Bildungs- und Berufs-
weg nachhaltig nutzen können. 
Besonders die Anschlussfähigkeit nach der 
Schulzeit und die Rolle der Noten sind zen-
trale Aspekte, die von Bildungsexperten, 
Lehrpersonen und Eltern genau beobachtet 
werden.

Kompetenzorientierte Beurteilung: 
Ein Paradigmenwechsel
Kompetenzorientierte Beurteilung bedeutet, 
dass der Fokus nicht nur auf die reine Wis-
sensvermittlung gelegt wird, sondern auf 
die Entwicklung von Fähigkeiten, die für das 
Leben nach der Schule relevant sind. Dazu 
gehören beispielsweise kritisches Denken, 
Problemlösungsfähigkeiten, Teamarbeit und 
Selbstmanagement. Diese Kompetenzen 
sind in der modernen Arbeitswelt von ent-
scheidender Bedeutung, da sie die Grund-
lage für lebenslanges Lernen und die Anpas-
sungsfähigkeit an sich ständig verändernde 
Anforderungen bilden.
Nicht alle im LiLe aufgeführten Kompeten-
zen und Kompetenzstufen müssen beurteilt 
werden. Es obliegt der Professionalität der 
Lehrpersonen einzuschätzen, wann und mit 
welchen Mitteln sie Leistungen der Schüle-
rinnen und Schüler einschätzen und beur-
teilen. Durch einen lebensweltorientierten, 
authentischen und handlungsfokussierten 
Unterricht erkennen die Lernenden den Sinn 
und Nutzen der zu erwerbenden Kompeten-
zen. So wird die Motivation zum Lernen an-
geregt, die Schülerinnen und Schüler
Mit der Einführung von LiLe in Liechtenstein 
wird die Kompetenzorientierung den letzten 
Jahren schrittweise in die Unterrichtsprakti-
ken implementiert. 
Die traditionelle Notengebung, die primär 
auf dem Abrufen von Faktenwissen basiert, 

wird dabei zunehmend durch alternative 
Formen der Leistungsbewertung ergänzt. 
Dazu gehören Portfolioarbeit, Projektdoku-
mentationen, mündliche Präsentationen und 
Reflexionen. Diese Methoden bieten eine 
differenziertere Sicht auf die Fähigkeiten und 
Fortschritte der Schülerinnen und Schüler.

Anschlussfähigkeit: 
Vorbereitung auf die Zukunft
Die Frage, wie gut die Schülerinnen und 
Schüler auf ihren weiteren Weg vorbereitet 
sind, ist von zentraler Bedeutung. Wir stehen 
vor der Herausforderung, sicherzustellen, 
dass die Absolventen nicht nur über das not-
wendige Fachwissen, sondern auch über die 
erforderlichen Kompetenzen verfügen, um in 
einer dynamischen Welt erfolgreich zu sein. 
In der heutigen Welt sollen jungen Men-
schen, in der Lage sein, komplexe Probleme 
zu lösen, kreativ zu denken und im Team zu 

Leistung bewerten. Alternative Formen werden gesucht. 

Stefan 
Langenegger

Schulamt

Kompetenzorientierte Beurteilung 
als Schlüssel zur Zukunft

WAS SIND
KOMPETENZEN?

Kompetenzen sind 
Kenntnisse, Ver-
haltensweisen, Ein-
stellungen und Fä-
higkeiten, die eine 
Person in die Lage 
versetzen, eine Auf-
gabe erfolgreich zu 
erfüllen. ■
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Leistung bewerten. Alternative Formen werden gesucht. 

arbeiten. Daher ist die Anschlussfähig-
keit der Schulabgänger ein entschei-
dender Faktor. Die Einführung einer 
kompetenzorientierten Beurteilung 
soll dazu beitragen, diesen Anforde-
rungen gerecht zu werden, indem sie 
sicherstellt, dass Schülerinnen und 
Schüler nicht nur auf Prüfungen, son-
dern auch auf das Leben vorbereitet 
werden.

Die Rolle der Noten
Die Beurteilung der Schülerinnen und 
Schüler in Liechtenstein hat das Ziel, 
die Förderung des einzelnen Kindes 
und seiner schulischen Leistungen zu 
unterstützen. Sie stärkt das Selbst-
vertrauen und das Vertrauen des 
Kindes in sein Können, in seine Leis-
tungsfähigkeit und seine Selbstein-
schätzung. Die Beurteilung verschafft 
einen Überblick über den Leistungs-
stand des einzelnen Kindes und der 
ganzen Klasse und trägt dazu bei, die 
Lernvorgänge im Unterricht so zu ge-
stalten, dass das einzelne Kind seine 
Lernziele erreichen kann. In der Pri-
marschule gibt es keine Ziffernnoten. 
Die schulische Leistung wird durch 
regelmässige Lernkontrollen festge-
stellt. Anstelle des Zeugnisses wird ein 
Elterngespräch durchgeführt, bei dem 
die Lehrperson eine schriftliche diffe-
renzierte und lernzielorientierte Be-
urteilung des Lernstandes abgibt. Des 
Weiteren ermöglichen standardisierte 

Tests wie Check dein Wissen (Checks 
FL) unabhängige Standortbestimmun-
gen in den Fächern Deutsch, Englisch 
und Mathematik am Ende jedes Zyk-
lus des Liechtensteiner Lehrplans LiLe. 
Die Checks-Ergebnisse zeigen nicht 
nur das individuelle Können, sondern 
auch den Vergleich zu anderen Schü-
lerinnen und Schülern ihrer Klassen-
stufe.

Sind Noten gerecht?
In der Fachwelt herrscht breiter Kon-
sens, dass Beurteilen und Lernen eng
miteinander verknüpft sind. Beurtei-
len beinhaltet demnach mehr, als die
Leistungen der Schülerinnen und 
Schüler am Ende einer Lerneinheit zu
überprüfen und die erfassten Leistun-
gen in Form einer Note auszudrücken. 
Noten bieten eine scheinbar klare und 
objektive Messlatte für die Leistung 
der Schülerinnen und Schüler. 
Immer mehr Pädagoginnen und Pä-
dagogen stellen in Frage, ob Noten 
tatsächlich das gesamte Spektrum 
der Leistungen und Fähigkeiten eines 
Schülers widerspiegeln können. Ein 
zentraler Kritikpunkt ist, dass Noten 
oft nur einen kleinen Teil dessen ab-
bilden, was Schülerinnen und Schüler 
tatsächlich können. Sie konzentrieren 
sich in der Regel auf die Wiedergabe 
von Wissen und vernachlässigen an-
dere wichtige Aspekte wie Kreativität, 
kritisches Denken und soziale Kompe-
tenzen. Zudem können Noten die Mo-
tivation der Schüler negativ beeinflus-
sen, insbesondere wenn sie primär als 
Mittel zur Selektion und weniger zur 
Förderung von individuellem Lernen 
eingesetzt werden.

Ein Weg mit Potenzial 
und Herausforderungen 
Aktivierende, handlungsorientierte, 
individuelle und kooperative Lernfor-
men verlangen nach neuen Formen 
der Leistungsbeurteilung. Durch die 
Orientierung an Kompetenzen, wie sie 
in den neuen Lehr- und Bildungsplänen 
formuliert wird, ergeben sich neue An-
forderungen an, aber auch erweiterte 

Stefan Langenegger
Leitung pädagogischer Support
Schulamt   

Umdenken. Neue Lernformen brauchen neue 
Formen der Leistungsbeurteilung. 

«Noten bieten eine scheinbar klare und objektive Messlatte für 
die Leistung der Schülerinnen und Schüler.» 

Projekt «Kompetenzorientiertes 
Beurteilen und Bewerten in den 
öffentlichen Schulen Liechtensteins»

Das Schulamt startete im Frühjahr 
das Projekt «Kompetenzorientiertes 
Beurteilen und Bewerten in den öf-
fentlichen Schulen Liechtensteins». 
Das Projekt zur kompetenzorientier-
ten Beurteilung zielt darauf ab, klare 
und transparente Leistungserwar-
tungen zu formulieren und umzu-
setzen. Im Schuljahr 2024/25 erfolgt 
die Erarbeitung und Erprobung der 
neuen Beurteilungsansätze an drei 
Pilotschulen. Die Pilotschulen wer-
den dabei vom Schulamt begleitet. 
Das Pilotprojekt soll einen Beitrag an 
die Weiterentwicklung einer transpa-
renten und lernförderlichen Beurtei-
lungspraxis leisten und unterstützt 
die Schulleitungen und Lehrpersonen 
bei der Umsetzung des Lehrplans. Die 
kompetenzorientierte Beurteilung ist 
mehr als nur ein Bildungstrend. Sie ist 
eine Antwort auf die Anforderungen 
einer sich wandelnden Welt, in der 
Wissen allein nicht mehr ausreicht. 
Für uns bietet sie die Chance, Schüle-
rinnen und Schülern nicht nur Wissen 
zu vermitteln, sondern sie bestmög-
lich auf die Herausforderungen des 
Lebens vorzubereiten. ■

Möglichkeiten für die Leistungsbewer-
tung. Die Herausforderungen liegen in 
der praktischen Umsetzung und der 
Akzeptanz bei allen Beteiligten. ■
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Weitere Infos: 

https://www.next-step.li/
medien/downloads
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Je nach den persönlichen Zielsetzungen, 
die im Aufnahmeverfahren bzw. in der 
Einstiegsphase gründlich geklärt werden, 

stehen verschiedene Schwerpunkte und Pro-
file zur Wahl. Von der soliden, praxisorien-
tierten Ausbildung in Verbindung mit indi-
vidueller Beratung und Förderung über die 
stark auf die Verbesserung der schulischen 
Kompetenz ausgerichteten Cyberclass- und 
Pro lingua-Profile (jeweils mit Binnendiffe-
renzierung in die Bereiche Wirtschaft und 
Technik) bis hin zur Vorbereitung auf an-
spruchsvolle Berufsausbildungen, weiterfüh-
rende Schulen und Lehrgänge – das Freiwilli-
ge 10. Schuljahr bietet für jede Interessentin/ 
jeden Interessenten genau das Richtige. In 
allen Schwerpunkten besteht die Möglich-
keit, verschiedene Zertifikate (z.B. KET, PET, 
FC. ECDL, ECo-C) zu erlangen. 

Das 10. Schuljahr ist eine transparente Schu-
le. Jugendliche und Eltern wissen, was sie 
erwarten können, aber auch, was von ihnen 
erwartet wird. Die Lehrpersonen rechnen in 
der Folge mit engagierten Jugendlichen und 
einer entsprechenden Unterstützung durch 
die Erziehungsberechtigten. ■

Freiwilliges 10. Schuljahr: 
Solid und praxisorientiert

Freiwilliges 10. Schujahr. Ausbildung mit Zukunft. 

ZVG

ZVG

Weitere Infos: 
https://www.zsj.li/

Das Freiwillige 10. Schuljahr Vaduz 
bietet ein vielfältiges  Angebot, das 
die Lernenden optimal auf ihre be-
rufliche Zukunft vorzubereiten.

Brückenangebot
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Die Kunstschule Liechtenstein ist ein Ort 
für Kunst und Gestaltung. Sie verfolgt 
das Ziel, die kreativen Anlagen und Fä-

higkeiten der Menschen zu fördern und im 
Sinne der ganzheitlichen Persönlichkeitsbil-
dung zu entfalten. Das Angebot gliedert sich 
in einen vielfältigen Unterricht für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene sowie einen 
einjährigen, vollzeitlichen Vorkurs. In den 
modern eingerichteten Ateliers bieten rund 
30 engagierte Lehrende fachlich hochste-
henden Unterricht mit grossem Praxisbezug. 
Daneben legt die Kunstschule Liechtenstein 
auch grossen Wert auf nachhaltige Koope-
rationen und die konstruktive Zusammen-
arbeit mit Kultur- und Bildungseinrichtungen 
sowie Unternehmen im In- und Ausland.  

Kompetenzzentrum Kunstschule
Nicht nur, weil sich die Kunstschule Liechten-
stein als ein Kompetenzzentrum für Kunst, 
Design und Innovation versteht, priorisiert 
die Schule eine möglichst breitgefächerte 

Kunstschule Liechtenstein: 
Kunst und Gestaltung im Fokus

Zielorientiert. An der Kunstschule Liechtenstein werden kreative Anlagen und Fähigkeiten gefördert. 

ZVG

ZVG

Weitere Infos: 
https://www.kunstschule.li/

Brückenangebot

Auseinandersetzung mit «Nachhaltigkeit». 
Die Notwendigkeit, sich spartenübergreifend 
und mit allen Sinnen den aktuellen Fragen 
und komplexen Herausforderungen der heu-
tigen schnelllebigen Zeit zu stellen, ist für ein 
enkeltaugliches Morgen unerlässlich. Zahl-
reiche Bemühungen, daran gekoppelte Ver-
haltensänderungen etc. scheinen sich jedoch 
als kleine Rädchen im Getriebe des grossen 
Ganzen zu verlieren. Visuelle Kommunika-
tion, Gestaltung und Kunst verantworten 
innerhalb unserer Gesellschaft eine leider 
massiv unterschätzte Rolle. Umso wichtiger 
ist es, dass die Kunstschule dieses grosse 
Manko mit all ihren Möglichkeiten zu mini-
mieren trachtet. 

Die Kunstschule Liechtenstein wurde 1993 
als schulische Bildungseinrichtung für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene gegründet. Am 
1. Januar 2002 wurde die Kunstschule Liech-
tenstein in eine selbstständige Stiftung des 
öffentlichen Rechts umgewandelt. ■
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Am 27. und 28. September 2024 fin-
den im SAL in Schaan die nächsten 
Next Step Berufs- und Bildungstage 

statt. Vorgestellt werden verschiedene Be-
rufe, Lehrgänge und Weiterbildungen. Die 
Ausstellung wird auch von Schulklassen der 
Weiterführenden Schulen besucht und soll 
vor allem auch Schülerinnen und Schüler der 
Sekundarstufe bei der Berufswahl unterstüt-
zen. Natürlich sind aber auch alle anderen 
Personen, die sich Berufe und Aus- und Wei-
terbildungen interessieren, willkommen.

Schulamt mit Stipendienstelle vor Ort
Das Schulamt ist wie gewohnt ebenfalls mit 
einem Stand vor Ort vertreten. Im Zentrum 
steht dabei vor allem die Stipendienstelle. 
Sie hilft in Form von Stipendien und Darle-
hen, individuelle Ausbildungsziele zu er-
reichen. Das Schulamt freut sich über alle 
Besucherinnen und Besucher, die uns einen 
Besuch abstatten und die Gelegenheit zur In-
formation nutzen. ■

Next Step 2024: 
Beruf und Bildung im Zentrum

Next Step. Das Schulamt ist mit der Stipendienstelle vor Ort. 

ZVG / 
Schulamt

Schulamt

Weitere Infos: 
https://www.next-step.li/

Vom 17. bis 21. September finden die 
vierten zentralen Schweizer Berufs-
meisterschaften in Bern statt. Erleben 

Sie hautnah, wie sich die besten Lernenden 
in 95 Meisterschaften messen und lassen Sie 
sich von 150 Berufen inspirieren. Die Swiss 
Skills 2025 bieten eine einzigartige Möglich-
keit, jungen Berufstalenten bei der Arbeit 
zuzusehen, verschiedene Berufe selbst aus-
zuprobieren und sich mit Fachleuten auszu-
tauschen. Profitieren Sie als Schule von unse-
rem attraktiven Sonderangebot:

•	 Kostenlose Eintritte für die Schulklasse 
und deren Begleitpersonen.

•	 Schultageskarte für CHF 15 pro Person 
und Reisetag.

•	 Organisierte An- und Rückreise mit dem 
öffentlichen Verkehr.

•	 Unterrichtsmaterial für den Besuch der 
SwissSkills 2025. ■

SwissSkills 2025: Entdecken Sie die Vielfalt der Schweizer Berufsbildung

SwissSkills. Eintauchen in die Welt der Berufe. 

Sichern Sie sich jetzt Ihren Platz und melden Sie Ihre 
Schulklasse an:
www.swiss-skills2025.ch/schulen. ■

schwerpunkt Schule und Beruf

ZVG

ZVG

Weitere Infos: 
https://www.swiss-skills2025.

ch/de

https://www.next-step.li/
https://www.swiss-skills2025.ch/de
https://www.swiss-skills2025.ch/de
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Next Step 2024: 
Beruf und Bildung im Zentrum

Next Step. Das Schulamt ist mit der Stipendienstelle vor Ort. 

SwissSkills 2025: Entdecken Sie die Vielfalt der Schweizer Berufsbildung

Daniela Vogt
Leiterin Stipendienstelle 

 

Was ist dein Aufgabengebiet?
Ich leite die Stipendienstelle des Schulamts. Der Staat unter-
stützt in Ausbildung stehende Personen mit Ausbildungsbei-
hilfen in Form von Stipendien und Darlehen. Unser Aufgaben-
gebiet besteht in der Beratung von Antrag stellenden Personen 
und/oder Eltern per Telefon oder Email. Die Beratung am Schal-
ter findet nur nach telefonischer Voranmeldung statt. Zudem 
zählen zu unserem Hauptaufgabengebiet die Begutachtung der 
elektronisch eingereichten Anträge und die Berechnung der 
Ansprüche, die Auszahlung von Stipendien und Darlehen und 
natürlich auch die Rückzahlung der Ausbildungsdarlehen. All 
unsere Aufgaben richten sich dabei am Stipendiengesetz aus. 

Was gefällt dir an der Arbeit am besten?
Ich hatte immer schon eine Vorliebe für Zahlen und besitze 
eine  sehr exakte Arbeitsweise. Das kommt mir bei meiner Ar-
beit zugute. Der Kontakt mit den Antragstellenden ist ein schö-
ner, lebendiger und interessanter Gegenpol zu den Zahlen und 
den Gesetzestexten. Die Arbeit in der Stipendienstelle ist sehr 
abwechslungsreich und herausfordernd. Das gefällt mir.       

Welche Herausforderungen stehen in der nächsten Zeit an?
Wir sind als Stipendienstelle laufend gefordert uns über neue 
Angebote der Bildungslandschaft beziehungsweise der Ausbil-
dungsinstitutionen zu informieren und diese laut Stipendien-
gesetz zu bemessen. Für Abwechslung ist also ausreichend ge-
sorgt. ■

Schulamt Schulamt

arbeiten im schulamt schwerpunkt
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Am Montag, den 19. August 2024, in-
formierten Bildungsministerin Domi-
nique Hasler und Schulamtsleiterin 
Rachel Guerra über aktuelle Projekte 
und Themenschwerpunkte im neuen 
Schuljahr 2024/25. 

Der Schuljahresbeginn am 19. August 2024 
stellt für 322 Kindergartenkinder und 278 
Erstklässlerinnen und Erstklässler den Start 
in einen neuen Lebensabschnitt dar. Zudem 
treten 346 Schülerinnen und Schüler neu 
in die erste Klasse der Sekundarschulen ein 
(117 in die Oberschulen, 127 in die Real-
schulen und 102 in das Liechtensteinische 
Gymnasium). An der Berufsmaturitätsschu-
le (BMS) werden 42 junge Erwachsene im 
berufsbegleitenden (19 im 1./2. Semester; 
23 im 3./4. Semester) und 70 Personen im 
Vollzeitlehrgang die Ausbildung absolvieren. 
Landesweit werden im neuen Schuljahr 4633 
Schülerinnen und Schüler unterrichtet. Ab 
August sind zudem 666 Lehrpersonen, 16 
Sprachassistenzen sowie 72 Klassenhilfen im 
Schuldienst tätig. Davon beginnen 8 Lehrper-
sonen ihr erstes Jahr im Lehrberuf. Alle neuen 
Lehrpersonen werden an den berufseinfüh-
renden Kursen teilnehmen, die Prüfungen in 

Schulbeginn 2024/2025: Neuer 
Lebensabschnitt für 600 Kinder

den Bereichen Liechtensteiner Staatskunde, 
Geschichte und Schulgesetzgebung beinhal-
ten. 2019 wurde im gesamten Kindergarten- 
und Pflichtschulbereich der neue Liechten-
steiner Lehrplan «LiLe» eingeführt, dessen 
Einführungsphase im Sommer endete. In 
den vergangenen Jahren wurde intensiv an 
allen Schulen an der Implementierung des 
Lehrplans gearbeitet. Das Schulamt wird 
im ersten Halbjahr 2025 eine umfassende 
Evaluation zur Einführung des Liechtenstei-
ner Lehrplans durchführen. Dafür wird eine 
Schweizer Pädagogische Hochschule beauf-
tragt. Die Evaluation erfolgt im Auftrag der 
Regierung und ist von zentraler Bedeutung, 
um die Wirksamkeit der Lehrplaneinführung 
zu bewerten und zukünftige Massnahmen zu 
optimieren. Konkret soll nach Abschluss der 
Einführungsphase erhoben werden, ob die 
mit der Einführung des «LiLe» verbundenen 
Ziele, in Form von Erwartungen an die Schu-
len, erfüllt wurden. ■

Vor Ort. Schulamtsleiterin Rachel Guerra und Bildungsministerin Dominique Hasler informierten zum neuen Schuljahr.

Schulamt

Schulamt

Weitere Infos: 
https://regierung.li/medien-

portal-medium/16182/232309/
medienmitteilung

Die vollständige Medienmitteilung finden Sie 
unter:
 https://regierung.li/medienportal-medi-
um/16182/232309/medienmitteilung ■

https://regierung.li/medienportal-medium/16182/232309/medienmitteilung
https://regierung.li/medienportal-medium/16182/232309/medienmitteilung
https://regierung.li/medienportal-medium/16182/232309/medienmitteilung
https://regierung.li/medienportal-medium/16182/232309/medienmitteilung
https://regierung.li/medienportal-medium/16182/232309/medienmitteilung
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Die erste Etappe der Erweiterung des 
Schulzentrums Mühleholz ist abge-
schlossen. Nachdem der Unterricht im 

neu errichten «Haus Rot» bereits am Mon-
tag, 19. August 2024, aufgenommen wurde, 
wurde es am Freitag, 23. August 2024, im 
Beisein von Infrastrukturministerin Graziella 
Marok-Wachter und Bildungsministerin Do-
minique Hasler offiziell eröffnet. Im Medien-
raum des «Haus Rot» äusserten sich die bei-
den Regierungsrätinnen sowie Architekt Ivan 
Cavegn anlässlich einer Medienorientierung 
zum Neubau und würdigten dessen Bedeu-
tung in infrastruktureller wie pädagogischer 
Hinsicht. «Ich bin überzeugt davon, dass mit 
diesem Gebäude ideale Voraussetzungen 
für ein innovatives, schülergerechtes und 
modernes Lernumfeld geschaffen wurden», 
freute sich Bildungsministerin Dominique 
Hasler. Infrastrukturministerin Graziella Ma-
rok-Wachter ergänzte: «Wir konnten den 
Nutzerinnen und Nutzern termingerecht 
ein neues Schulgebäude übergeben, das 
nicht nur durch gute Architektur überzeugt, 
sondern auch aus Nachhaltigkeitssicht Vor-
bildcharakter hat.» Der Neubau wurde not-
wendig, da die beiden Trakte G und H des 
bestehenden Schulzentrums nicht mehr 

«Haus Rot» des Schulzentrums 
Mühleholz offiziell eröffnet

Ansprachen. Graziella Marok-Wachter und Dominique Hasler.

IKR

IKR

Weitere Infos: 
https://regierung.li/medien-

portal-medium/16182/232320/
medienmitteilung

Die Regierung hat die Anpassungen des 
Amtlichen Regelwerkes und des Amt-
lichen Wörterverzeichnisses Anfang 

April 2024 genehmigt. Der Rat für deutsche 
Rechtschreibung hat 2023 in Eupen ein voll-
ständig neu erarbeitetes Amtliches Wörter-
verzeichnis beschlossen – mit daraus fol-
genden umfangreichen Anpassungen des 
Amtlichen Regelwerks. Das Amtliche Regel
werk enthält die Regelungen und Kodifizie-
rungen der deutschen Rechtschreibung. Das 
neu gefasste Amtliche Wörterverzeichnis 
wurde in der dritten Amtsperiode des Rats 
seit 2017 auf der Basis empirischer Schreib-
beobachtung erarbeitet. Seine Neukonzep-
tion des Wörterverzeichnisses trägt den 
Zielgruppen des Werks – Wörterbuchredak-

Amtliches Regelwerk und Wörterverzeichnis: Grundlegende Neubearbeitung

Schulamt

ZVG

Rat für deutsche Rechtschreibung. Neues Amtliches Wörterverzeichnis. 

tionen, Redaktionen und Gesetz- und Ver-
ordnungsautorinnen und -autoren – sowie 
aktuellem Nutzungsverhalten Rechnung. Es 
konzentriert sich auf prototypische ortho-
grafische Zweifelsfälle und ist insofern kom-
plementär zum Regelteil. ■ 

den Erfordernissen und dem Platzbedarf für 
einen zeitgemässen Unterricht entsprachen. 
Mit den neuen Räumlichkeiten erhalten die 
Schülerinnen und Schülern sowie die Lehr-
personen moderne Lern- und Arbeitsplätze, 
welche neue Lernformen und -möglichkei-
ten möglich machen. So gibt es im «Haus 
Rot» Räume zum Lernen, Rückzugsnischen, 
offene Arbeitsbereiche und grosszügige Be-
wegungsflächen. Es bietet Raum zum Expe-
rimentieren sowie eine hochwertige Media-
thek als zentralen Ort der Begegnung. ■
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Im Schuljahr 2024/25 startet mit den «WfL-
Snacks» ein neues Online-Weiterbildungs-
angebot für das Lehr- und Schulpersonal 

der öffentlichen Schulen in Liechtenstein. 
Jeweils am letzten Montag des Monats wird 
kalorienfrei, aber bildungsreich gesnackt. Die 
WfL-Snacks sind ein niederschwelliges und 
freiwilliges Online-Weiterbildungsangebot, 
das ohne Anmeldung direkt wahrgenommen 
werden kann. Die Kurzreferate werden auf-
gezeichnet, sodass sie für alle interessierten 
Personen auch zeitunabhängig verfügbar 
sind. 

Start am 30. September 2024
Es handelt sich um eine Reihe von Snacks 
zu einem bestimmten Thema, welches von 
Fachpersonen vorgetragen und aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln betrachtet wird. 
Im Anschluss wird gemeinsam diskutiert. 
Nach 45 Minuten ist ein einzelner Snack – 
und nach 6 Snacks die ganze Reihe – vorbei. 
Der Link zu den Veranstaltungen wird über 
den Schulen-Sharepoint (SIL) jeweils früh-
zeitig bekannt gegeben. Bei Fragen könnt ihr 
euch an marcel.guebeli@llv.li oder auch an 
die WfL-Verantwortliche michelle.banzer@
llv.li wenden. 

WFL-Snacks: Weiterbildung 
für Lehr- und Schulpersonal

Kurzreferate. Online-Weiterbildung für Lehrpersonen. 

Schulamt

Schulamt

Weitere Infos: 
Schulen-Sharepoint SIL

Die WfL-Snacks 2024/25 starten mit dem 
Themenschwerpunkt «Autismus-Spektrum-
Störung» (ASS) und werden am 30. Septem-
ber 2024, um 17.30 Uhr mit einem ins Thema 
einführenden Beitrag von Prof. Dr. Andreas 
Eckert, HfH Zürich eröffnet. Seid dabei! 

Im WFL-Leporello finden alle interessierten Lehrpersonen 
eine grosse Vielfalt an Weiterbildungsangeboten. Schau' 
am besten gleich rein. Die Anmeldung erfolgt wie ge-

wohnt über das Portal www.wfl.li. ■
 

Freie Kursplätze im WFL-Kalender 2024/25
Kurstitel Anmeldefrist Kursdaten

Das iPad im Musikunterricht 03.09.2024 24.09.2024

Kompetenzorientierter 
Mathematikunterricht – 
Mathematische Kompeten-
zen fördern und beurteilen

10.09.2024 02.10.2024

Explain everything – digita-
ler Alleskönner

10.09.2024 24.09.2024

Kollegiale Praxisberatung 02.10.2024 24.10.2024
07.11.2024
21.11.2024
05.12.2024
09.01.2025 WFL. Vielfältige Weiterbildungsangebote.  

Jetzt anmelden: Freie WFL-Kursplätze

Schulamt

Freepik

Weitere Infos: 
https://www.wfl.li/kurse

https://schulenfl.sharepoint.com/SitePages/Homesite.aspx
https://www.wfl.li/kurse
http://24.09.2024
http://24.09.2024
https://www.wfl.li/kurse
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Buchtipps in deiner Sprache 

ZVG

ZVG

Regina Schwarz, 
Cora Meyer

Meine 
Geheimschublade

Wie kann es die bes-
te Freundin wagen, die 
Geheimschublade ihrer 
Freundin zu öffnen? 
Oder wer kennt ihn nicht, 
den grossen Traum vom 
Fliegen, der uns nie los-
lässt? Nebst kindlichen 
Emotionen wie Wut und 
Neid kommen in diesen 
Gedichten auch viele 
Momente purer Lebens-
freude zur Sprache, in 
denen die Sorgen ver-
gessen gehen und sich 
das wunderbare Gefühl 
breit macht, dass alles 
im Leben gelingen kann. 
Geschaffen wird ein har-
monisches Ensemble von 
Wort, Klang und Bild.

Die Deutsche Akademie 
für Kinder- und Jugend-
literatur zeichnete die 
Autorin für diesen Ge-
dichtband mit dem Jo-
sef Guggenmos-Preis für 
Kinderlyrik 2024 aus. ■

Megumi Iwasa, 
Jörg Mühle 

Viele Grüsse, 
deine Giraffe

Giraffe wohnt in der afri-
kanischen Savanne. Ihre 
Tage verlaufen eintönig 
und sie sehnt sich nach 
einem Freund. Also be-
schließt sie, einen Brief 
zu schreiben: »Du sollst 
ihn dem ersten Tier über-
geben, das dir hinter dem 
Horizont begegnet«, sagt 
sie zu Pelikan, der gera-
de (ebenfalls aus Lange-
weile) einen Postdienst 
eröffnet hat. Und so fin-
det der Brief seinen Weg 
zu Pinguin, der weit ent-
fernt in der Walsee lebt. 
Eine echte Brieffreund-
schaft entsteht. Eines 
Tages beschliesst Giraffe, 
ihren Brieffreund zu be-
suchen – und zwar als 
Pinguin verkleidet. Gar 
nicht so einfach, wenn 
man eine Giraffe ist! ■

Ab 6 Jahren

Ulf Nilsson, 
Eva Eriksson

Die besten Beerdigungen 
der Welt

Ester, Putte und der Ich-
Erzähler beschliessen an 
einem für sie besonders 
langweiligen Tag ein Be-
erdigungsinstitut zu grün-
den. Für alle toten Tiere, 
die sonst keiner beachtet, 
wollen sie nichts weniger 
als die besten Beerdigun-
gen der Welt ausrichten.
Ein heiteres, befreiendes 
Buch zum Thema Tod und 
Sterben, das – vor knapp 
20 Jahren verfasst – zu ei-
nem Klassiker der Kinder-
literatur geworden ist. ■

Colin Thompson
Bücher öffnen Welten 

Peter macht sich auf die 
Suche nach dem ver-
schwundenen Buch «Für 
immer leben». Nach vie-
len Irrwegen stösst er auf 
den einzigen Menschen, 
der das Buch gelesen 
hat, das uralte Kind. Colin 
Thompson erzählt davon, 
was in und hinter den Bü-
chern geschieht, die uns 
sonst nur den Rücken zu-
kehren. Diese Parabel auf 
den Sinn von Leben und 
Sterben, von Werden und 
Vergehen ist, ähnlich wie 
«Der kleine Prinz» von 
Saint-Exupéry, ein Buch 
für jede Altersstufe. ■

Ab 9 Jahren Ab 7 Jahren Ohne Altersempfehlung

Wie Voltaire sagte: «Lesen stärkt die Seele.» Und für Kinder, die mehrsprachig aufwach-
sen, ist das Lesen in der Erstsprache besonders wichtig. Hier finden Sie empfehlenswerte  
Bücher, die teilweise in zahlreiche Sprachen übersetzt worden sind. 
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Das Schulamt trifft Massnah-
men, die verhindern, dass 
externe Webdiensteanbie-

ter oder «Datensammler» über 
ein Einloggen mit der Schul-Emai-
ladresse auf webbasierten Anwen-
dungen digitale Fingerabdrücke 
von Schülerinnen und Schülern 
erstellen können. In enger Abstim-
mung mit dem Amt für Informatik 
findet eine Anonymisierung aller 
Schul-Emailadressen statt. 

Im vergangenen Schuljahr wur-
de bereits  für alle schulischen 
ICT-Leihgeräte (iPads und Conver-
tibles) flächendeckend ein soge-
nannter «Webproxy» ausgerollt. 
Dieser trug wesentlich dazu bei, 
die von der DSS erkannten Lücken 
zu schliessen. 

Pseudonymisierte Email-Adressen
Als weitere Massnahme werden ab 
Schuljahr 2024/25 für alle öffent-
lichen liechtensteinischen Schu-
len pseudonymisierte E-Mail-Ad-
ressen ausgegeben werden. Für 
den schulinternen Austausch sind 
weiterhin die bislang üblichen E-
Mail-Adressen (name.vorname@
schulen.li) vorgesehen. Pseud-
onyme dienen zur Stärkung des 
Datenschutzes von Kindern und 
Lehrpersonen an den liechtenstei-
nischen Schulen als Folge der Ver-
fügung der DSS. So bildet die pseu-
donyme E-Mail für Webdienste 
zusammen mit der Proxifizierung, 
der Multifaktor-Authentifizierung 
sowie einer Single-Sign-On-Lösung 
für die Verwendung von Applika-
tionen der eingesetzten Lehrmittel 
einen bestmöglichen Datenschutz-
standard im gesamten öffentlichen 
Schulbereich in Liechtenstein. 

Privatsphäre schützen 
Für externe Webdiensteanbieter 
und Plattformbetreiber wird es an-
hand der E-Mail-Anmeldung oder 

Sichere Schulen. Bei der Verwendung von digitalen Lehrmitteln wie z.B. web-
basierten Anwendungen oder Lernplattformen, ausgenommen M365, Adobe, 
iCloud der verwalteten Geräte, darf nur noch die pseudonymisierte E-Mail-Ad-
resse verwendet werden. Bestehende Konten müssen geändert
werden.

informationen

Schulamt

Schulamt

Schulamt verbessert weiter 
den Datenschutz an Schulen

Registrierung nicht möglich sein, die E-Mail-
Inhaber zu bestimmen, egal ob es sich dabei 
um Schülerinnen und Schüler oder Lehrper-
sonen handelt. Insgesamt helfen diese Mass-
nahmen dazu, die Privatsphäre der Schü-
lerinnen und Schüler und Lehrpersonen zu 
schützen, den Datenschutz zu gewährleisten 
und die Informationssicherheit zu erhöhen. 
Dadurch wird ein sicheres Internet-Umfeld 
an den Schulen etabliert. ■
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Sichere Schulen. Bei der Verwendung von digitalen Lehrmitteln wie z.B. web-
basierten Anwendungen oder Lernplattformen, ausgenommen M365, Adobe, 
iCloud der verwalteten Geräte, darf nur noch die pseudonymisierte E-Mail-Ad-
resse verwendet werden. Bestehende Konten müssen geändert
werden.

informationen
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Wie kann die Lebenskompetenz der 
Schülerinnen und Schüler nachhal-
tig gestärkt werden? Das Programm 
«Gemeinsam stark werden» leistet 
wichtige Unterstützung. 

«Gemeinsam stark werden (GSW)» ist ein 
Unterrichtsprogramm zur Stärkung jener 
Lebenskompetenzen, die Voraussetzung für 
ein gesundes, selbstbestimmtes und erfüll-
tes Leben sind. Es fördert das Grundvertrau-
en, die Beziehungsfähigkeit, den Selbstwert 
und die Werteverwirklichung von Kindern 
im Volksschulalter und unterstützt auf dem 
Weg in ein eigenverantwortliches Leben vol-
ler Freude, Mut und Tatendrang.

«Gemeinsam stark werden (GSW)» unter-
stützt Lehrpersonen in ihrer Aufgabe, Kinder 
in ihrer Persönlichkeitsentwicklung nachhal-

Gemeinsam stark werden -
Lebenskompetenz erwerben 

tig zu stärken. Dafür setzt das Programm auf 
mehreren Ebenen an: 

•	 Unterrichtsgestaltung: Bereitstellung 
von Unterrichtsmaterialien 

•	 Beziehungsgestaltung: Hinweise für 
eine persönlichkeitsfördernde Lehrper-
son und Schülerinnen und Schüler 

•	 Einbindung der Eltern bzw. des sozialen 
Umfelds   

«Gemeinsam stark werden (GSW)» umfasst 
sowohl eine Fortbildung zur Qualifizierung 
von Lehrpersonen als auch eine umfangrei-
che Mappe mit Unterrichtsmaterialien und 
erlebnisorientierten Methoden zur Persön-
lichkeitsförderung. 
Zudem besteht die Möglichkeit, sich als «Ge-
meinsam stark werden (GSW)»-Schule zerti-
fizieren zu lassen. ■

Lebenskompetenzprogramm. Unterstützung auf dem Weg in ein eigenverantwortliches Leben voller Freude, Mut und Tatendrang. 

ZVG

ZVG

Weitere Infos: 

https://www.gemeinsam-stark-
werden.org/

https://youtu.be/iqGfME1Iz7I

https://www.gemeinsam-stark-werden.org/ 
https://www.gemeinsam-stark-werden.org/ 
https://www.gemeinsam-stark-werden.org/ 
https://www.gemeinsam-stark-werden.org/ 
https://www.gemeinsam-stark-werden.org/ 
https://youtu.be/iqGfME1Iz7I
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Um mehrsprachige Kinder optimal för-
dern zu können, muss man ihr Poten-
zial einschätzen. Dazu reicht es aber 

nicht, den aktuellen Entwicklungsstand in 
Deutsch zu erfassen. Vielmehr muss ausge-
lotet werden, wozu das Kind mit Unterstüt-
zung fähig wäre. Ansätze dazu wurden an 
der Tagung «Adaptive Sprachförderung bei 
Mehrsprachigkeit» vom 15. Juni 2024 disku-
tiert.

Schulerfolg bei Mehrsprachigkeit
Die 6-jährige Blerta sitzt vor eine Reihe von 
Bildkarten. Ihre Aufgabe: Sie soll der Logo-
pädin genau benennen, was darauf zu sehen 
ist. Der Wortschatz-Test ist eine echte Her-
ausforderung für das Mädchen im zweiten 
Kindergartenjahr. Ihre Erstsprache ist Alba-
nisch. Das ist auch die Sprache, die zuhau-
se gesprochen wird. Deutsch lernt sie erst 
seit dem Besuch des Kindergartens syste-
matisch. Doch für den Schulerfolg sind die 
Sprachfertigkeiten von Blerta entscheidend. 
«Bildungsgerechtigkeit für mehrsprachige 
Kinder ist in der Heilpädagogik ein zentrales 
Anliegen», sagt die HfH-Institutsleiterin Karo 

Sprachlernfähigkeit 
ins Zentrum stellen

Sprachförderung. Grundlagen an Schulen schaffen. 

Frühe (sprachliche) Förderung in Liechtenstein 
Frühe Förderung ist ein klassisches Querschnitts-
thema, welches der Koordination zwischen ver-
schiedenen Akteurinnen und Akteuren, aber auch 
zwischen den Ministerien und zuständigen Ämtern 
bedarf. Die Angebote in Liechtenstein sind mittler-
weile zahlreich und vielfältig: von Beratungsstellen 
über Angebote im Bereich Gesundheit bis hin zu 
Spielgruppen, Eltern-Kind-Gruppen, Tagesfamilien, 
Kindertagesstätten, Elternbildung – und schulische 
Initiativen. In einer Fokusevaluation des Schulamts 
wurden zuletzt speziell die Angebote zur Frühen 
(sprachlichen) Förderung der Gemeindeschulen 
beleuchtet. 

Der Startschuss in diesem Rahmen fiel bereits 2012 
mit dem Projekt «Sprachliche Frühförderung» an 
den Gemeindeschulen Eschen-Nendeln, welches 
eine Reihe von damals neuen Massnahmen be-
inhaltete und über die so genannten «Mach-Mit-
Nachmittage» einen grösseren Bekanntheitsgrad 
erlangte. Eine Evaluation dieses Projekts fand im 
Schuljahr 2015/16 statt und erzielte ein sehr gu-
tes Ergebnis. Mittlerweile beteiligen sich neun Ge-
meindeschulen aktiv mit eigenen Angeboten an 
der Frühen (sprachlichen) Förderung. ■

Gemeinsam stark werden -
Lebenskompetenz erwerben 

Lebenskompetenzprogramm. Unterstützung auf dem Weg in ein eigenverantwortliches Leben voller Freude, Mut und Tatendrang. 

Sammann. Was das genau bedeutet, erläu-
tert Karin Zumbrunnen: «Das heisst, nicht, 
dass ein Kind wie Blerta später unbedingt 
studieren muss», so die HfH-Professorin, die 
zusammen mit ihrer Kollegin Britta Massie 
diese Tagung leitet. «Aber man muss in der 
Schule die Grundlage dafür schaffen, dass 
ein künftiges Studium möglich wäre.»

Ungeschliffener Diamant
Mit dem Dynamic Assessment bekommt man 
nicht nur eine Einschätzung über das Poten-
zial des Kindes, sondern gleich auch wert-
volle Informationen zur Förderung. «Damit 
kann man die Lücke zwischen Diagnostik und 
Intervention schliessen», so die  Logopädin 
Hanna Ehlert, die als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin an der Universität in Hannover  am 
Institut für Sonderpädagogik dazu forscht. In 
diesem Forschungsgebiet gibt es noch Luft 
nach oben. «Die adaptive Sprachförderung 
ist ein noch weitgehend ungeschliffener Dia-
mant, den es zu bearbeiten gilt», so das Fazit 
der HfH-Professorin Karin Zumbrunnen. ■ 

HfH / 
Schulamt

ZVG

Weitere Infos: 
https://www.hfh.ch/nicht-

sprachwissen-ueberpruefen-son-
dern-sprachlernfaehigkeit

https://www.llv.li/de/landes-
verwaltung/schulamt/bildungs-
bereiche/themen-und-projekte/

sprach--und-lesefoerderung

https://www.hfh.ch/nicht-sprachwissen-ueberpruefen-sondern-sprachlernfaehigkeit
https://www.hfh.ch/nicht-sprachwissen-ueberpruefen-sondern-sprachlernfaehigkeit
https://www.hfh.ch/nicht-sprachwissen-ueberpruefen-sondern-sprachlernfaehigkeit
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Wie lange arbeiten Sie bereits mit 
dem Churermodell?  
Philipp Vogt: Da ich in den letzten 

10 Jahren Schulleiter war, arbeite ich schon 
länger nicht mehr aktiv mit dem Churermo-
dell. Vorher praktizierte ich während rund 
fünf Jahren die meisten Elemente davon als 
Klassenlehrer. Inzwischen nutzte ich die Ge-
legenheit, bei Unterrichtsbesuchen zu er-
leben, wie verschieden das Churermodell 
umgesetzt werden kann. Das ist sehr berei-
chernd.

Wie kann man das Churermodell konkret 
und kurz vorstellen?  
Radikal zusammengefasst sind es diese Eck-
pfeiler: Knappe, thematische Einführungen 
im Sitzkreis, und das Arbeiten an ausgefeil-
ten Lernaufgaben mit freier Platzwahl. Um 
den Raum zweckmässig einzusetzen, ist eine 
gezielte Gestaltung des Schulzimmers unver-
zichtbar.

Wieso ist die Raumgestaltung so wichtig 
und zentral beim Churermodell?
Die Raumgestaltung und der Unterricht sind 
stärker miteinander verflochten als ich ur-
sprünglich dachte. Mehr noch: Ein ange-
passter Raum zwingt mich als Lehrperson, 
den Unterricht anders zu denken. Durch die 
veränderte Struktur erhalte ich einen hilfrei-
chen Anstoss, die Akzente im Unterricht neu 
zu setzen. Wenn dieser Prozess bewusst voll-
zogen wird, sind auch nach vieljähriger Be-
rufserfahrung neue Impulse möglich. 

Worauf muss man bei der Umstellung des 
Schulzimmers achten?  
Die Lehrperson und die Wandtafel stehen 
räumlich nicht mehr dermassen im Fokus, 
dies zugunsten des Sitzkreises. Es ist also 
wesentlich, wo man als Lehrperson den Sitz-
kreis platziert. Gleichzeitig werden die Ar-
beitsplätze der Kinder dezentral angeordnet. 
Die Umsetzung der freien Platzwahl fällt 

nicht jeder Lehrperson leicht. Obwohl diese 
zu einer lupenreinen Umsetzung des Churer-
modells dazugehört, sollte sie nur praktiziert 
werden, wenn man überzeugt davon ist.

Was ist der grösste Vorteil des Churermo-
dells?  
Als Lehrperson ergibt sich eine sanfte Not-
wendigkeit und eine Motivation, sich auf ge-
wisse Weise neu zu erfinden. Die Möglichkei-
ten, den Unterricht zeitgemäss zu gestalten, 
zeigen sich offensichtlicher, wenn man die 
verschiedenen Zutaten des Churermodells 
realisiert.

Was ist die grösste Herausforderung bei der 
Umsetzung des Churermodells?  
Es fallen mir drei Dinge ein. Erstens: Wie je-
des Modell stösst auch das Churermodell in 
gewissen Situationen an die Grenzen. Vor 
allem dann, wenn manche Schülerinnen 

Im Interview gibt Philipp Vogt (52), ehemaliger Primar-
lehrer und Schulleiter in Graubünden Einblick in das so-
genannte Churermodell. Raumgestaltung und der Unter-
richt sind dabei jeweils eng miteinander verflochten. 

Churermodell. «Eine schrittweise Einführung lohnt sich.»

Ariane 
Marxer

ZVG

Weitere Infos: 

https://churermodell.ch/

Churermodell: Raum und 
Unterricht richtig verbinden

https://churermodell.ch/
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Churermodell. «Eine schrittweise Einführung lohnt sich.»

und Schüler mit jenen Kompetenzen 
Mühe haben, die das Modell betont: 
effiziente Selbstorganisation zum Bei-
spiel. Es gibt kein Modell, das für alle 
Kinder optimal ist. Zweitens: Auf ko-
gnitiver Ebene ist es als Lehrperson 
anspruchsvoll, die Grundanforderun-
gen eines schulischen Inhalts heraus-
zuschälen: Was soll jedes Kind be-
herrschen? Drittens: Mit Blick auf ein 
ganzes Schulhaus: Wenn man als ein-
zige Lehrperson in einem Schulhaus 
das Churermodell umsetzen möchte, 
ist mehr Durchhaltewillen und Über-
zeugungsarbeit nötig – im Team und 
gegenüber den Eltern.

Was raten Sie Lehrpersonen, welche 
sich überlegen, aufs Churermodell 
umzusteigen? 
Eine schrittweise Einführung und eine 
sorgfältige Kommunikation gegenüber 
allen Anspruchsgruppen lohnen sich 
auf jeden Fall. Dabei trägt ein kluges 
Timing zum Erfolg bei: flüssig und 
kleinschrittig. Ein Start mit angezoge-
ner Handbremse ist nicht ratsam. 

Macht es Sinn, das Modell als «ge-
meinsame Unterrichtskultur» an der 
gesamten Schule umzusetzen oder 
funktioniert es auch gut, wenn nur 
einzelne Lehrpersonen das Churer-
Modell in den Unterricht integrieren?  
Wenn nach einer gemeinsamen Wei-
terbildung eine flächendeckende Fas-
zination und Lust in einem Schulhaus 
entstehen, spricht nichts dagegen, das 
Churermodell gemeinsam einzufüh-
ren. Das Modell entfaltet jedoch nur 
dann seine Wirkung, wenn die Ele-
mente überzeugt eingesetzt werden. 

Bei Skepsis innerhalb eines Teams rate 
ich zu einer Einführung in Etappen: 
Alle beginnen mit einer definierten 
XS-Variante. Sobald sich diese etab-
liert hat, steht der Weg offen für wei-
tere Schritte – bis hin zu XXL.

Kann aus Ihrer Sicht die Heterogeni-
tät und die damit nötige Binnendif-
ferenzierung mit dem Churermodell 
besser berücksichtigt werden?  
Das Churermodell ermöglicht die Bin-
nendifferenzierung auf jeden Fall. We-
sentlicher erscheint mir bei diesem 
Thema allerdings die Haltung der Lehr-
person: Wie begegnet sie im Schulall-
tag ganz generell der Heterogenität 
von Schülerinnen und Schülern?

Churermodell und Inklusion – wie 
passt dies zusammen?  
Verglichen mit traditionellem Frontal-
unterricht bietet das Churermodell-
mehr Raum für Individualität im Schul-
alltag. Dies wiederum sorgt für soziale 
Teilhabe von Kindern mit einer Behin-
derung. Dank der Schulischen Heilpä-
dagogin vor Ort entstehen so die er-
hofften Phasen der Zugehörigkeit. ■

Philipp Vogt
Coaching und Konfliktlösung
Findling Coaching  

Stefan Schmid, Erwin Müller
Gelbe Schule

Unterricht und Schule sind heute 
wie viele andere Bereiche von einer 
Unsicherheit, Unvorhersagbarkeit 
und Unplanbarkeit geprägt, die vie-
le Menschen an ihre Grenzen bringt. 
Unterrichtsstörungen mannigfaltiger 
Art erhöhen die psychische Belas-
tung und können zu Erkrankungen 
führen, wenn dem nicht entgegen-
gewirkt wird. In der Gelben Schule 
geht es nicht darum, möglichst viele 
Führungstechniken zu kennen und zu 
beherrschen, sondern darum, Füh-
rungskraft zu sein und in der Führung 
präsent zu sein. Gelbe Schule ist die 
Haltung der sicheren persönlichen 
Verbindung, die Menschen als Per-
sönlichkeiten achtet und bei ihrer 
Identitätsbildung und Entwicklung 
begleitet. Sie ist nicht nur für einen 
gelingenden Unterricht entschei-
dend, sondern für das gesamte sozia-
le Miteinander im System Schule. Ste-
fan Schmid und Erwin Müller zeigen 
aus ihrer Perspektive als Coach bzw. 
Rektor, wie Lehrkräfte eine solche 
Haltung entwickeln können, die auch 
zu ihnen persönlich passt. Sie stützen 
sich dabei auf Methoden, die aktuell 
in der Psychologie und der Pädagogik 
viel Aufmerksamkeit erfahren. An-
hand von Übungen verknüpfen die 
Autoren Theoriewissen und Praxis-
anwendung miteinander. Das bietet 
die Möglichkeit, das Gelesene selbst 
anzuwenden und seinen Sinn für den 
Schulalltag unmittelbar zu erfassen. ■Zeitgemässer Unterricht. Erfolgreiches und herausforderndes Lernen für alle ermöglichen. 

Literaturtipp
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Bereits am 30. Oktober 2019 hat die Re-
gierung aufgrund der Entwicklung des 
Arbeitsplatzes und aufgrund des Ver-

gleichs mit schweizerischen Kantonen mit 
der Abänderung der Besoldungsverordnung 
(BesV) beschlossen, die Lehrkräfte der Kin-
dergarten- und Primarstufe in Etappen be-
soldungsmässig gleichzustellen. Der erste 
Schritt erfolgte dementsprechend schon am 

Lohnerhöhung für die  
Kindergartenlehrpersonen   

Besoldungsverordnung. Lehrkräfte der Kindergartenstufe erhalten ab 1. August 2024 mehr Lohn. 

Schulamt

Schulamt

Folgende Schulleitungen sind im Schul-
jahr 2024/25 wie folgt neu besetzt: 

Realschule Eschen 
Pascal Pellet, Schulleiter
Carol Ritter, SL Stv.

Weiterführende Schulen Triesen (WST): 
Oberschule, Realschule
David Büchel, neu Standortschulleiter WST
Bettina Colombo Frick, SL Stv. RST

Oberschule Eschen
Jürgen Posch, SL Stv.

Das Schulamt wünscht allen Schulleitungen 
viel Freude und Erfolg in der neuen berufli-
chen Funktion. ■

Personelle Änderungen. Neue Schulleitungen in Liechtenstein. 

Personelles: Änderungen bei den Schulleitungen im Schuljahr 2024/25

Schulamt

Schulamt

1. Januar 2020: Damals fand eine kinder-
gärtnerinnenspezifische Lohnerhöhung bzw. 
eine Anpassung der bisherigen Richtposition 
Stufenlehrer/in (LK 10) an die Richtposition 
Stufenlehrer/-in (LK 11) statt. 
Mit Inkrafttreten des neuen Lehrpersonal-
gesetzes (LPersG) wurde nun wie geplant 
der letzte Schritt für die vollständige Anglei-
chung umgesetzt. ■
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Das aha – Tipps und Infos für junge Leu-
te bietet auch dieses Jahr wieder kos-
tenlose Workshops für Schulklassen 

an. Neu im Angebot ist der Workshop Tole-
ranz, der Jugendlichen ab 12 Jahren vermit-
telt, wie Vorurteile und Ausgrenzung entste-
hen und wie sie aktiv für Toleranz eintreten 
können. Zudem gibt es sechs Medienkompe-
tenz-Workshops zu Themen wie Social Me-
dia, Künstliche Intelligenz und digitale Balan-
ce. 

Die genauen Inhalte und Buchungsmöglich-
keiten finden sich online unter www.aha.li/
workshops. Alle Angebote sind kostenlos. ■ 

Kostenlose aha-Workshops: 
Jetzt buchen!

Workshops für Schulklassen. Vielfältige Themen - direkt aus dem Leben für junge Leute. 

WORKSHOPS
•	 Politik zum Anfassen: Einblicke in die liechtenstei-

nische Politik und Beteiligungsmöglichkeiten für 
Jugendliche. In Kooperation mit dem Jugendrat.

•	 Menschenrechte: Die SuS erfahren, wie man Men-
schenrechte einfordern und respektieren kann. In 
Zusammenarbeit mit dem Verein für Menschen-
rechte und Amnesty International Liechtenstein.

•	 Exkursion ins aha: Das aha und seine Angebote 
vor Ort kennenlernen - auch in Verbindung mit 
einem anderen aha-Workshop möglich.

•	 Ab ins Leben: Vorstellung von Möglichkeiten für 
ein Zwischenjahr, Freiwilligenprojekte und Sprach-
aufenthalte. ■

Am Mittwoch, 25. September 2024, 
von 11.30 bis 13.00 Uhr findet auf 
dem Peter-Kaiser-Platz das grosse Fi-

nale des Projekts «Verkehrsschilder der Ge-
rechtigkeit» in Liechtenstein statt. Auf einer 
20 Meter langen Tafel wird an diesem Tag 
ein «Tischtuch» zu betrachten sein, in das 
Fotos und Kurzpräsentationen aller europa-
weit entstandenen Projekte im Zusammen-
hang mit den Verkehrsschildern eingenäht 
sind, inklusive rund 20 Aktionen aus Liech-
tenstein.  Nachdem Sie sich ein Bild über die 
entstandenen Aktionen gemacht haben, sind 

Save the Date: Fest der «Verkehrsschilder der Gerechtigkeit»

ZVG

ZVG

Weitere Infos: 
https://www.aha.li/workshops

ZVG

Weitere Infos: 
https://www.aha.li/verkehrs-

schilder-aktion

Personelle Änderungen. Neue Schulleitungen in Liechtenstein. 

Personelles: Änderungen bei den Schulleitungen im Schuljahr 2024/25

Sie eingeladen, an der Tafel Platz zu nehmen, 
um sich bei einem gemeinsamen Essen aus-
zutauschen und die Projektergebnisse zu fei-
ern. Lassen Sie sich überraschen und reser-
vieren Sie jetzt schon den Termin, wir freuen 
uns auf Sie! Eine detaillierte Einladung folgt 
Ende August.

Der folgende Link zum Kurzfilm des aha ver-
mittelt Impressionen aus der Eröffnungswo-
che im April und von weiteren Aktionen. Wir 
freuen uns über Ihr Interesse! ■
https://www.aha.li/verkehrsschilder-aktion

https://www.aha.li/workshops
https://www.aha.li/workshops
https://www.aha.li/verkehrsschilder-aktion
https://www.aha.li/verkehrsschilder-aktion
https://www.aha.li/verkehrsschilder-aktion
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Die Fachstelle Theater PHSG bietet ein 
umfassendes Beratungs- und Coa-
chingangebot für Lehrpersonen im 

Kanton St. Gallen. Ergänzt wird das Angebot 
durch drei grosse Projekte: die Schultheater-
tage, Film f/vor 5 und TheaterLenz. 

Coachings und Beratungen
Suchen Sie Unterstützung bei einem Thea-
terprojekt? Die Fachstelle Theater PHSG 
steht Lehrpersonen beratend zur Seite, sei es 
bei der Umsetzung von Theaterprojekten mit 
Klassen oder mit dem ganzen Schulhaus, der 
Integration theaterpädagogischer Spiele in 

Unterstützung und kulturelle 
Projekte für Schulen

Theaterprojekt. Die Pädagogische Hochschule St. Gallen unterstützt Lehrpersonen bei ihren Theaterprojekten. 

Information und Anmeldung
Pädagogische Hochschule St.Gallen, Fachstelle Thea-
ter, T +41 71 844 18 15, fachstelle.theater@phsg.ch  ■

ZVG

Freepik

Weitere Infos: 
https://www.phsg.ch/de/institu-
te/institut-kulturelle-und-aesthe-
tische-bildung/fachstelle-theater

den Unterricht oder der Suche nach geeigne-
ter Fachliteratur und Gastspielen. Auch bei 
Fragen zur technisch-kreativen Gestaltung – 
beispielsweise von Bühnenbild, Maske, Licht 
oder Musik – bietet die Fachstelle ihre Exper-
tise an. 
Die Erstberatung ist für Lehrpersonen im 
Kanton St. Gallen kostenlos. ■ 

Wir freuen uns Ihnen mitzuteilen, 
dass wir, Luise Sigron und Judith 
Näscher, seit Mitte Mai 2024 als 

Museumspädagoginnen am Liechtenstei-
nischen LandesMuseum tätig sind. Gerne 
würden wir Sie zusammen mit Ihren Schul-
klassen im kommenden Schuljahr im LLM 
willkommen heissen und Ihnen spannende 
sowie lehrplanorientierte Bildungsangebo-
te unterbreiten.Unser Angebot richtet sich 
an Kindergarten-, Primar-, Oberstufen- und 
Gymnasialklassen und soll den Unterricht auf 
interessante und praxisnahe Weise ergän-

Einladung: Neue Bildungsangebote am Liechtensteinischen LandesMuseum

ZVG

Weitere Infos: 
luise.sigron@llv.li

https://www.landesmuseum.
li/de/

zen. Wir sind derzeit dabei, neue Program-
me zu entwickeln, die speziell auf die Bedürf-
nisse und Interessen Ihrer Schülerinnen und 
Schüler abgestimmt sind. Dabei orientieren 
wir uns eng an den Vorgaben des Lehrplans. 
Wie kann ich einen Museumsbesuch in den 
Unterricht integrieren? Wie kann ich Ge-
schichte an einem ausserschulischen Lernort 
wie dem LandesMuseum erlebbar machen? 
Um unsere neuen Konzepte vorzustellen, 
möchten wir Sie herzlich zu einem Treffen 
am Mittwoch, 4. September 2024, um 16.00 
Uhr im LandesMuseum einladen. ■

informationen

https://www.phsg.ch/de/institute/institut-kulturelle-und-aesthetische-bildung/fachstelle-theater
https://www.phsg.ch/de/institute/institut-kulturelle-und-aesthetische-bildung/fachstelle-theater
https://www.phsg.ch/de/institute/institut-kulturelle-und-aesthetische-bildung/fachstelle-theater
mailto:luise.sigron%40llv.li?subject=
https://www.landesmuseum.li/de/
https://www.landesmuseum.li/de/
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Schulleitungen sowie Lehrper-
sonen und weitere schulische 
Mitarbeitende können sich 

professionell und unabhängig in 
betrieblichen, persönlichen, ge-
sundheitlichen, finanziellen und 
sozialen Fragestellungen unter-
stützen und beraten lassen. www.
movis.ch

Angebote für Führungskräfte
Darüber hinaus besteht für schuli-
sche Führungskräfte die Möglich-
keit, professionelle Unterstützung 
und Begleitung in der Führung 
von Mitarbeitenden mit persön-
lichen, gesundheitlichen und so-
zialen Problemstellungen und in 
schwierigen Mitarbeitendensi-
tuationen einzuholen. 
 
Angebot für Beratung
Für Beratungssuchende sind Mit-
arbeitende der Movis während 
der ganzen Woche, also 24 Stun-
den täglich telefonisch erreichbar. 
Zudem können sich Beratungssu-
chende bei Movis24 jederzeit im 
geschützten Internetportal www.
movis24.ch online beraten lassen. 
Für persönliche Face-to-face Be-
ratungen stehen 20 verschiede-
ne, gut und diskret zugängliche 
Standorte zur Verfügung, unter 
anderem in Schaan. ■

Rund-um-Angebot der PH Zürich
Für Beratungen am Arbeitsplatz 
bzw. zur Klärung und zum Umgang 
mit beruflichen Anliegen steht 
Lehrpersonen und Schulleitun-
gen nach wie vor das Beratungs-
angebot der PH Zürich zur Verfü-

Movis und PHZH: Wertfreie  
Beratung für Lehrpersonen

gung. Über das Beratungstelefon 
mit ausgewiesenen Fachkräften 
für Coaching und Supervision im 
schulischen Kontext können Be-
ratungssuchende aus Liechten-
stein von Montag bis Freitag an-
onym Hilfe in Anspruch nehmen. 
Die Beratungsangebote der PHZH 
werden je nach Problemstellung 
als Einzelcoaching (telefonisch, 
online oder physisch) oder als 
Gruppensupervision (online oder 
physisch) durchgeführt. Schul-
leitungen können bei Bedarf ein 
Coaching am Arbeitsarbeitsort 
oder Führungsschulungen ge-
meinsam mit Kolleginnen und 
Kollegen beantragen. 

Führungsaufgabe Gesundheit
Das «A» und «O» sind das Errei-
chen sowie die Aufrechterhaltung 
des persönlichen Gesundheits-
gleichgewichts. Das BGM-Konzept 
liefert hierfür die Grundlage. Die 

im Konzept beschriebenen Mass-
nahmen auf den drei Wirkungs-
ebenen «Individuum», «Schulen» 
und «Schulamt» zeigen ein vielfäl-
tiges Spektrum möglicher gesund-
heitsfördernder Massnahmen 
auf. Es ist Aufgabe jedes Einzel-
nen, sich und seiner Gesundheit 
Sorge zu tragen und angebotene 
gesundheitsfördernde Massnah-
men in Anspruch zu nehmen. Die 
Schulleitung ist dafür besorgt, die 
Gesundheitsförderung als Füh-
rungsaufgabe wahrzunehmen 
und in den Schulentwicklungs-
kreislauf zu integrieren. 

Das Schulamt unterstützt die 
Schulen bei der Umsetzung der 
Gesundheitsförderung und ist in 
der Pflicht, für alle Mitarbeiten-
den an Schulen gesundheitsför-
dernde Rahmenbedingungen zu 
schaffen und Massnahmen anzu-
bieten. ■

Movis. Gesundheitliche, private, finanzielle oder fachliche Unterstützung für Lehrpersonen.

Schulamt

Schulamt

Weitere Infos: 
https://www.llv.li/de/landes-

verwaltung/schulamt/bildungs-
bereiche/themen-und-projekte/

gesundheitsfoerderung

informationen

https://www.movis.ch/
https://www.movis.ch/
https://www.movis24.ch/de/home.aspx
https://www.movis24.ch/de/home.aspx
https://schulenfl.sharepoint.com/SitePages/Beratung-und-Unterst%C3%BCtzung-f%C3%BCr-Lehrpersonen-durch-die-phzh.aspx
https://schulenfl.sharepoint.com/SitePages/Beratung-und-Unterst%C3%BCtzung-f%C3%BCr-Lehrpersonen-durch-die-phzh.aspx
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/gesundheitsfoerderung
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/gesundheitsfoerderung
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/gesundheitsfoerderung
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/gesundheitsfoerderung
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Zum Erlernen und Üben des Tastatur-
schreibens eignen sich unterschiedliche 
Lernprogramme. Das Schulamt stellt 

ab dem Schuljahr 2024/25 das webbasier-
te Programm Typewriter (fl.typewriter.ch) 
zur Verfügung und hat dieses Programm in 
einer eigenen Version auf die Bedürfnisse 
von Liechtenstein angepasst. Im Schulen-
Sharepoint wurde eine eigene Sharepoint-
Webseite mit allen wichtigen Informationen 
zu  Typewriter eingerichtet. Die Schulen ent-
scheiden aber selber, mit welcher Methode 
das Schreiben auf der Tastatur erlernt wird. 
Mit der Landeslizenz wird den Schülerinnen 
und Schülern der Primarstufe das Tastatur-
schreiben im Zehnfingersystem ab der dritten 
Klasse zugänglich gemacht. Bis in die 9. Klas-

«Typewriter» für Schulen 
in Liechtenstein 

Schulamt

Schulamt/
ZVG

Weitere Infos: 
https://www.typewriter.at/kurs/

Typewriter im 
Schulen-Sharepoint SIL 

ZVG

ZVG

Weitere Infos: 
https://www.smartfeld.ch/

Das Smartfeld bietet innovative Bil-
dungslösungen und fördert Technikbe-
geisterung in der Region. Mit Standor-

ten in St. Gallen, Rapperswil und nun auch in 
Buchs ermöglicht das Smartfeld Lernenden 
aller Altersgruppen, die Zukunft der Techno-
logie und Kreativität mit eigenen Händen zu 
erleben. Die angebotenen Workshops, die 
sich auf MINT-Fächer konzentrieren, ver-
knüpfen Digitalisierung und Kreativität. Der 
Hightech-Campus Buchs bietet ideale Vo-
raussetzungen, um Nachwuchstalente aus 
der Region auszubilden. Die Smartfeld-Kurse 
sind für Schulklassen über alle Stufen ab so-
fort buchbar. Weitere Kurse, Informationen 
und Buchungen sind auf der Website zu fin-
den. Für Fragen steht Thomas Rastija, Stand-
ortleiter Smartfeld Buchs, zur Verfügung tho-
mas.rastija@smartfeld.ch. ■ MINT im Zentrum. Smartfeld in Buchs bietet Kurse und Events an.   

Die Smartfeld startet durch – neu auch in Buchs

se bleibt dann der Account für Schülerinnen 
und Schüler bestehen, um im eigenen Tempo 
das Lernprogramm durchzuarbeiten. Für den 
Transfer bestehender Accounts werden in 
Kürze weitere Informationen angeboten. Es 
stehen zudem Online-Kurse für Lehrende zur 
Verfügung: https://www.typewriter.at/kurs/

Im September 2024 werden bei Bedarf On-
line-Meetings für Inputs und Fragen angebo-
ten. ■

Neu. Das Schulamt stellt ab Schuljahr 2024/25 das webbasierte Programm Typewriter (fl.typewriter.ch) zur Verfügung.

informationen

https://schulenfl.sharepoint.com/SitePages/Tastaturschreiben---typewriter.aspx?xsdata=%3D%3D&sdata=VGxOREJsZGUxYUswYTlvem5OSGN4NWZtZlZqaFN1SUpScXVUWHBQTzJ5ND0%3D&ovuser=4d6e8e0b-812f-4c5f-8696-e0ce49913e3d%2CMuendle.Reto%40schulen.li&OR=Teams-HL&CT=1723616371807&clickparams=eyJBcHBOYW1lIjoiVGVhbXMtRGVza3RvcCIsIkFwcFZlcnNpb24iOiI0OS8yNDA3MTEyODgyMyIsIkhhc0ZlZGVyYXRlZFVzZXIiOmZhbHNlfQ%3D%3D
https://schulenfl.sharepoint.com/SitePages/Tastaturschreiben---typewriter.aspx?xsdata=%3D%3D&sdata=VGxOREJsZGUxYUswYTlvem5OSGN4NWZtZlZqaFN1SUpScXVUWHBQTzJ5ND0%3D&ovuser=4d6e8e0b-812f-4c5f-8696-e0ce49913e3d%2CMuendle.Reto%40schulen.li&OR=Teams-HL&CT=1723616371807&clickparams=eyJBcHBOYW1lIjoiVGVhbXMtRGVza3RvcCIsIkFwcFZlcnNpb24iOiI0OS8yNDA3MTEyODgyMyIsIkhhc0ZlZGVyYXRlZFVzZXIiOmZhbHNlfQ%3D%3D
https://www.smartfeld.ch/
https://www.typewriter.at/kurs/
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9. Pädagogischer Dialog 2025: 
Jetzt schon anmelden! 

Der Psychotherapeut Bertram Strolz 
rückt am 9. Pädagogischen Dialog (12. 
März 2025, ab 14 Uhr, Ballenlager 

Spörry in Vaduz) in einem interaktiven Vor-
trag die Fragestellung in den Fokus, wie wir 
trotz aller Hürden und Herausforderungen 
im Leben die Zuversicht beibehalten und den 
Blick bestärkt in die Zukunft richten können.
Wie können wir in belastenden Situationen 
Gefühlen von Hilflosigkeit und Ohnmacht be-
gegnen? Wie kommen wir zu einer Haltung, 
die auch Zuversicht und Optimismus aus-
strahlt und uns das Gefühl gibt, immer noch 
wirksam zu sein und das alles zu schaffen? 
Wie können wir uns gegenseitig unterstüt-
zen, aus herausfordernden Zeiten unbescha-
det und sogar gestärkt herauszuschreiten? 
Wie entwickeln wir uns weiterhin zu einer 
humanistisch orientierten Gesellschaft mit 
Blick auf das Wohlergehen der Menschen 
und der Natur?
 Zur Beantwortung dieser Fragen führt Bert-
ram Strolz in wissenschaftliche Erkenntnisse 

und praktische Umsetzungsmöglichkeiten 
aus dem Forschungsgebiet der Positiven 
Psychologie ein. Es geht neben der Vermitt-
lung der theoretischen Grundlagen auch 
um praktische Anwendungstools, die einem 
selbst und dem eigenen Umfeld  Unterstüt-
zung bieten, das psychische Immunsystem zu 
stärken und Resilienz für kommende Heraus-
forderungen aufzubauen. ■

Bertram Strolz 
Psychotherapeut und Sozialpädagoge

Die Anmeldung erfolgt wie gewohnt über die  
Webseite «Weiterbildung für Lehrpersonen (WFL)». ■

Positive Psychologie. Wie können wir trotz der Schwierigkeiten im Leben die Zuversicht beibehalten? 

Schulamt

Freepik / ZVG

Weitere Infos: 
Anmeldung 

9. Pädagogische Dialog 2025

Resilienz und Zuversicht in herausfordernden Zeiten  

Ein Vortrag über die Kraft der positiven Emotionen

informationen

https://www.wfl.li/kurse/detail?tx_eddaylight_pi3%5Baction%5D=coreObjectResult&tx_eddaylight_pi3%5BbackUrl%5D=%2Fkurse%3Ftx_eddaylight_readobjects%255Baction%255D%3Dindex%26tx_eddaylight_readobjects%255Bcontroller%255D%3DReadObjects%26tx_eddaylight_readobjects%255BgenericForm%255D%255BsubmittedValues%255D%255BPublicationName-f0-i1%255D%3Dp%25C3%25A4dagogischer%2520dialog%26tx_eddaylight_readobjects%255BsecurityHash%255D%3D71a60758c89df64a86e0446c3b20b5fa%26cHash%3Dfe361ebc176484cbb8c4858ad9115fc8&tx_eddaylight_pi3%5Bid%5D=2027&tx_eddaylight_pi3%5BsecurityHash%5D=e26b57acc0c7b3466aaf4288f53f1150&tx_eddaylight_pi3%5BsurveyLink%5D=&cHash=3c34bd50b7e2df3eef1355770e655ddd
https://www.wfl.li/kurse/detail?tx_eddaylight_pi3%5Baction%5D=coreObjectResult&tx_eddaylight_pi3%5BbackUrl%5D=%2Fkurse%3Ftx_eddaylight_readobjects%255Baction%255D%3Dindex%26tx_eddaylight_readobjects%255Bcontroller%255D%3DReadObjects%26tx_eddaylight_readobjects%255BgenericForm%255D%255BsubmittedValues%255D%255BPublicationName-f0-i1%255D%3Dp%25C3%25A4dagogischer%2520Dialog%26tx_eddaylight_readobjects%255BsecurityHash%255D%3D71a60758c89df64a86e0446c3b20b5fa%26cHash%3Dd59622cd3df551afad5ce5d0bc824585&tx_eddaylight_pi3%5Bid%5D=2027&tx_eddaylight_pi3%5BsecurityHash%5D=282a85be746c28fd0d4d7a1f7fe30b13&tx_eddaylight_pi3%5BsurveyLink%5D=&cHash=af64163fd8f2daaf278ebbcc01cd98d4
https://www.wfl.li/kurse/detail?tx_eddaylight_pi3%5Baction%5D=coreObjectResult&tx_eddaylight_pi3%5BbackUrl%5D=%2Fkurse%3Ftx_eddaylight_readobjects%255Baction%255D%3Dindex%26tx_eddaylight_readobjects%255Bcontroller%255D%3DReadObjects%26tx_eddaylight_readobjects%255BgenericForm%255D%255BsubmittedValues%255D%255BPublicationName-f0-i1%255D%3Dp%25C3%25A4dagogischer%2520Dialog%26tx_eddaylight_readobjects%255BsecurityHash%255D%3D71a60758c89df64a86e0446c3b20b5fa%26cHash%3Dd59622cd3df551afad5ce5d0bc824585&tx_eddaylight_pi3%5Bid%5D=2027&tx_eddaylight_pi3%5BsecurityHash%5D=282a85be746c28fd0d4d7a1f7fe30b13&tx_eddaylight_pi3%5BsurveyLink%5D=&cHash=af64163fd8f2daaf278ebbcc01cd98d4
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Der Europäische Tag der Sprachen (ETS) 
wurde 2001, im Jahr der Sprachen, 
vom Europarat initiiert und wird jedes 

Jahr am 26. September in Partnerschaft mit 
der Europäischen Kommission gefeiert. Der 
Tag erfreut sich in Schulen und Bildungsins-
titutionen vieler Länder grosser Beliebtheit 
und bietet eine gute Gelegenheit, sich in den 
Schulklassen mit dem Thema „Sprachen und 
Kulturen“ auseinanderzusetzen. Er hat zum 
Ziel, die Bedeutung der sprachlichen Vielfalt 
hervorzuheben und das lebenslange Spra-
chenlernen zu fördern. 
Planen auch Sie eine Aktivität mit Ihrer Klas-
se zum Europäischen Tag der Sprachen 2024 
und tragen Sie diese in den Veranstaltungs-
kalender auf der ETS-Website ein. Eine Bro-
schüre mit Ideen für den Unterricht steht Ih-
nen auf der Website der EDK zur Verfügung. 
Ein Wettbewerb für die innovativste Veran-
staltung des ETS 2024, verbunden mit einer 
kleinen Belohnung, wird vom 20. September 
bis 20. Oktober zur Abstimmung geöffnet.

Aktivitäten 2024
Angesichts des Krieges auf dem europäi-
schen Kontinent und der Konflikte vor den 
Toren Europas wurde für den Europäischen 
Tag der Sprachen 2024 das Motto "Sprachen 
für den Frieden" gewählt - um zu betonen, 
wie Sprachen im Prozess der Förderung und 
Erhaltung des Friedens für zukünftige Ge-
nerationen eine Rolle spielen können. Eine 
Vielzahl neuer und/oder aktualisierter Un-
terrichtsmaterialien wird derzeit für die Aus-
gabe 2024 entwickelt. Nachfolgend finden 
Sie einige Beispiele. Es lohnt sich, die Web-
seite regelmässig zu konsultieren! In Fortset-
zung der Broschüre «Laras Reise durch die 
Sprachen Europas», die 2021 veröffentlicht 

26. September: Europäischer 
Tag der Sprachen

Tag der Sprachen. Eine Gelegenheit, sich in den Schulklassen mit Sprachen und Kulturen auseinanderzusetzen. 

Bitte senden Sie Ihre Materialbestellung (Stückzahl) 
mit Angabe der Postadresse Ihrer Schule bis spätes-
tens am 06. September 2024 an belgin.amann@llv.li.
Da das Material limitiert ist, wird es nach der Reihen-
folge der Bestellungen abgegeben. ■

ZVG

ZVG

wurde und derzeit in 26 Sprachversionen 
vorliegt, begibt sich Lara auf eine neue Reise, 
um die Welt von Regional- und Minderhei-
tensprachen zu erkunden, die vielen Lese-
rinnen und Lesern vielleicht noch nicht be-
kannt sind. Die Broschüre 2024 umfasst eine 
Auswahl neuer Sprachen wie Wallonisch, 
Färöisch, Meänkieli und Papiamento, die in 
der ursprünglichen Broschüre noch nicht 
enthalten waren. Für alle, die Smartphones 
bevorzugen (!), ist eine aktualisierte Version 
der App Sprachenchallenge-App für Geheim-
agentinnen und Geheimagenten in 31 Spra-
chen verfügbar. Auf der Grundlage der Bei-
träge zur letztjährigen Initiative "In wie vielen 
Sprachen können Sie jemanden zum Lachen 
bringen?" wurde ein Buch mit mehrsprachi-
gen Witzen zusammengestellt. Die Initiative 
Sprachen für den Frieden lädt Schülerinnen 
und Schüler dazu ein, ein Poster zu gestalten, 
um die Idee der Verständigung zwischen den 
verschiedenen Sprachen zu vermitteln und 
aktiv dazu beizutragen, dass Sprachen als 
Mittel zur Überwindung kultureller Gräben 
eingesetzt werden. Das Poster kann als Foto 
oder als PDF-Datei hochgeladen werden. Die 
5 kreativsten Beiträge werden prämiert.

Für Ihren Sprachentag können Sie folgendes 
Werbematerial bestellen:
- Aufkleber 
- Armbänder
- Papierstifte ■ 

informationen
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Agenda 
30.8.2024
Jubilarenfeier Lehrpersonen

2.9.2024
Berufseinführungskurs 
Schulrecht

2.9.2024 
Elternabende zur Information zu 
Sekundarschulen - RS/OS
an der PS Triesen

26.9.2024
Europäischer Tag der Sprachen 

plus 27.-28.9.2024
Next Step: 
10. Berufs- & Bildungstage

20.11.2024
Kurs im Haus Gutenberg: 
Durch welche Brille 
sehen wir die Welt

23.11.2024
Kurs im Haus Gutenberg: 
Vorurteile abbauen

1.12.2024
BuchBar-Anlass: Kurt Tucholsky - 
Imma mit die Ruhe! 

3.12.2024
BuchBar-Anlass 
mit Raul Aguayo-Krauthausen

3.2.2025
Semesterwechsel

28.2.2025
Informationsabend zum Angebot 
des Freiwilligen 10. Schuljahres

12.3.2025
9. Pädagogischer Dialog

plus

Mit Beginn des neuen Schuljahres  
2024/25 steht neu allen Liechten-
steiner Schulen mit «Klapp» ein 

einheitliches sicheres Kommunikationstool 
für die Kommunikation zwischen Erziehungs-
berechtigten und der Schule zur Verfügung. 
Die Schulen entscheiden individuell über 
den Zeitpunkt der Einführung der Software. 
Klapp ermöglicht eine einfache und effizien-
te Kommunikation zwischen Lehrpersonen 
und den Erziehungsberechtigten. Es steht 
allen frei, Klapp zu nutzen und dabei Infor-
mationen, Termine und Elternbriefe ganz be-
quem auf das Smartphone, Tablet oder auf 
den Computer zu erhalten. Auch können Ab-
senzen der Kinder einfach über Klapp getä-
tigt oder Nachrichten der Schule in verschie-
dene Sprachen übersetzt werden. Auch das 
Schulamt wird seine Kommunikationskanäle 
– insbesondere im Bereich der Elternkom-
munikation - mit Klapp weiter ausbauen. ■

Klapp: Einfach kommunizieren

Kompakt. Alle Informationen in einem Posteingang.

Alle Informationen zu Klapp an Schulen in Liechtenstein 
befinden sich auf der Webseite des Schulamts: 
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bil-
dungsbereiche/themen-und-projekte/klapp-schulkom-
munikation

Interessierte Erziehungsberechtigte können sich bei 
Fragen auch an die jeweilige Schulleitung wenden.  ■

Schulamt

ZVG

Weitere Infos: 
https://www.llv.li/de/landes-

verwaltung/schulamt/bildungs-
bereiche/themen-und-projekte/

klapp-schulkommunikation

Sicher kommunizieren. Klapp ersetzt andere Kommunikationskanäle. 

plus

https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/klapp-schulkommunikation
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/klapp-schulkommunikation
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/klapp-schulkommunikation
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/klapp-schulkommunikation
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/klapp-schulkommunikation

